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	Ausgangslage: „One of my great ambitions before I die is to fly in an aircraft that is on an airline’s balance sheet.“  Diese Aussage des ehemaligen Vorsitzenden des International Accounting Standards Board (IASB), Sir David Tweedie aus dem Jahr 2008, ist Sinnbild einer mehr als 10 jährigen Diskussion über die Leasingbilanzierungspraxis nach den International Financial Reporting Standards (IFRS).  Anlass der kontroversen Leasingbilanzierungsdebatte ist Kritik am derzeitigen International Accounting Standard (IAS) 17 „Leases“.  Dieser bilde die Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage der Leasingnehmer nicht adäquat ab.  Insbesondere Investoren und Kreditgeber halten die Leasingbilanzierung nach IAS 17 für mangelhaft.  Das Ergebnis einer Stichprobe aus 14.000 teilnehmenden börsennotierten Unternehmen, die im Jahr 2014 nach IFRS oder US - generally accepted accounting principles (GAAP) bilanzierten, ergab dass 85 % der Leasingverbindlichkeiten nicht in der Bilanz erscheinen.  Dadurch ist es für die Adressaten der Rechnungslegung im Rahmen der Bilanzanalyse schwieriger Vergleiche zwischen verschiedenen Unternehmen zu ziehen.  Nach jahrelang anhaltenden Diskussionen über die Reformierung der IFRS Leasingbilanzierung hat der IASB am 13.01.2016 den neuen Rechnungslegungsstandard IFRS 16 „Leases“ veröffentlicht, der ab dem 01.01.2019 anzuwenden ist und den vielfach kritisierten IAS 17 „Leases“ ersetzt. 
	Lösungsansätze: Die Zielsetzungen der vorliegenden Arbeit sind: Erstens, die voraussichtlichen Auswirkungen der Leasingbilanzierung nach dem neuen Standard IFRS 16 auf den Jahresabschluss und die Bilanzanalyse beim Leasingnehmer zu analysieren. Zweitens, die Frage zu beantworten, ob und inwiefern durch den neuen Leasingbilanzierungsstandard IFRS 16 voraussichtlich die verfolgten Projektziele erreicht werden können. Dazu soll der Fokus auf der Funktion eines IFRS Jahresabschlusses, entscheidungsnützliche Informationen für die Adressaten bereitzustellen, liegen. Insofern ist der Blickwinkel, inwiefern durch den neuen Standard IFRS 16 zum Zweck der Informationsvermittlung voraussichtlich eine verbesserte Darstellung der Vermögens-, Finanz-, und Ertragslage für primäre Adressaten der IFRS Rechnungslegung wie z. B. Banken als Kreditgeber im Rahmen der Bilanzanalyse ermöglicht wird. Um den IFRS 16 einer kritischen Würdigung von diesem Standpunkt aus unterziehen zu können und zu beurteilen in-wiefern die Unzulänglichkeiten des IAS 17 voraussichtlich beseitigt werden können, bildet eine kurze Auseinandersetzung mit den Grundzügen und vielfach kritisierten Schwächen der Leasingbilanzierung nach IAS 17 dazu das Fundament. Folgende Aspekte  werden ausgegrenzt: - Eine Beurteilung möglicher Veränderungen in der Attraktivität von Leasing als alternative Finanzierungsform- Die Leasinggeberbilanzierung nach IFRS 16 (weitestgehend)- Die verschiedenen Übergangsvorschriften sowie die daraus entstehenden (zusätzlichen) Effekte - Herausforderungen bei der Implementierung und generellen Anwen-dung des IFRS 16 beim Leasingnehmer- Eine Kostenbetrachtung der Einführung des IFRS 16 aus Sicht des Leasingnehmers- Der langwierige Entstehungsprozess des IFRS 16 seit Projektbeginn mit den Inhalten der zwei Entwürfe für den neuen Standard- Grenzen der Bilanzanalyse und Grenzen im Aussagegehalt der ausgewählten Kennzahlen und Analysetools an sich; vielmehr dient das gesamte Kapitel 4 als Basis für die darauffolgenden Kapitel im Kontext der Beantwortung der Zielsetzung der vorliegenden Arbeit- Näheres zum Konvergenzziel der Leasingbilanzierungsreform zu den US-GAAP
	Ergebnisse: Kurzzusammenfassung der Auswirkungen des IFRS 16 auf den Jahresabschluss und die Bilanzanalyse beim Leasingnehmer:Die Bilanzierung von Leasingverhältnissen beim Leasingnehmer ändert sich durch IFRS 16 methodisch substanziell. IFRS 16 wirkt sich beim Leasingnehmer durch den Right of Use Ansatz durch Veränderungen in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Kapitalflussrechnung und als Folge auf Kennzahlen aus.  Wie in Kapitel 5 deutlich wurde, sind die Effekte des IFRS 16 im Vergleich zu IAS 17 auf die Bilanz, respektive auf Kennzahlen der Kapitalstruktur (wie z. B. die Eigenkapitalquote) sowie der Vermögensstruktur (wie z. B. die Anlagenintensität) grundsätzlich negativ.  Die Auswirkungen auf die Kapitalflussrechnung sind in Bezug auf den operativen Cashflow positiv (bei Anwendung der indirekten Methode) und die Wirkung auf die GuV ist differenziert. Auf EBIT und EBITDA ergeben sich generell positive Effekte, während auf das Periodenergebnis ein zeitlicher Verlagerungseffekt wirkt (Front-Loading-Effekt). Die Effekte auf Rentabilitätskennzahlen sind ebenfalls differenziert. Während sich die Umsatzrentabilität allgemein verbes-sert, wirken auf manche Rentabilitätskennzahlen auch gegenläufige Effekte, je nachdem welche Größen zueinander in Bezug gesetzt werden, die eine Prognose solcher Kennzahlen in eine Richtung entsprechend erschwert.  Wie hoch die grundsätzlichen Effekte des Right of Use Ansatzes nach IFRS 16 auf Leasingnehmer sein werden, ist neben abschlusspolitischen Potenzialen auch maßgeblich davon abhängig, wie intensiv Unternehmen Operating Leasing nach IAS 17 genutzt haben.  Insofern ist dies unternehmensindividuell. Für Unternehmen die umfangreiche bilanzunwirksame Operating Leasingverhältnisse nach IAS 17 eingegangen sind, wie z. B. in leasingintensiven Branchen können sich umfangreiche Auswirkungen auf Kennzahlen ergeben,  allerdings, wie gezeigt, negativer und positiver Art.
	Fazit und Ausblick: Kurzversion der Kritischen Würdigung der Leasingbilanzierung nach IFRS 16:Es zeigt sich also, dass die Kontroversität hoch ist. Selbst unter Experten besteht kein einheitliches Meinungsbild in Bezug auf die Beantwortung der Frage, ob IFRS 16 insgesamt ein Fortschritt in der internationalen Leasingbilanzierung ist. Entweder wird dies offengelassen oder in Frage gestellt, jedoch nicht eindeutig beantwortet. Dies lässt deutlich werden, wie schwierig es ist, zum jetzigen Zeitpunkt eine undifferenzierte Antwort zu geben. Ein Ziel der vorliegenden Arbeit war es, den neuen Standard aus Sicht des Zwecks der Informationsfunktion hinsichtlich der Vermittlung entscheidungsnützlicher Informationen eines IFRS Jahresabschluss zu beurteilen. M. E. erscheint das Right of Use Konzept, als theoretisches Fundament des IFRS 16, mit der damit grundsätzlich einhergehenden Bilanzwirksamkeit im Hinblick auf den Zweck entscheidungsnützliche Informationen für die Adressaten zu vermitteln sinnvoll. Die Zielerreichung als Ganzes und damit die Art der Umsetzung des IFRS 16 ist jedoch im Hinblick auf die Informationsfunktion zu bemängeln. Die Stärken des Right of Use Konzepts wurden durch Zugeständnisse im Projektverlauf abgeschwächt. In Summe scheinen, die im Verlauf der Arbeit analysierten, abschlusspolitischen Potenziale für den Leasingnehmer zumindest durchaus gewichtige Risiken darzustellen. Insofern wurde nicht konsequent genug an den Projektzielen festgehalten, weil eine gewisse Verlagerung von Problemen erkennbar ist. Insbesondere dann, wenn durch Abschlusspolitik eine bilanzwirksame Abbildung im Sinne des Right of Use Konzepts verhindert werden kann, scheint dies ein signifikanter Nachteil zu sein. Neben eingeräumten Wahl-rechten, ist insbesondere die problematische Leasingdefinition des IFRS 16 zu bemängeln, der das Risiko immanent ist, dass Verträge künftig so ausgestaltet werden, dass Leasingverhältnisse durch leichte vertragliche Modifikationen (Einräumung substanzieller Austauschrechte oder Verfügungsrechte zugunsten des Leasinggebers) nicht als Leasingverhältnisse eingestuft werden und damit Off Balance verbleiben (siehe dazu z. B. der Aspekt der Mobilität/Fuhrpark). Denn gerade die Ermessenspielräume, die eine Off Balance Bilanzierung ermöglichen, stehen seit Langem in der Kritik und sollten im Zuge der Reformierung, als Teil der Projektziele, abgeschafft werden. Dazu kommen die diskutierten Zielverfehlungen (einheitliches Bilanzierungskonzept für Leasingnehmer und Leasinggeber und Konvergenzziel zu den US GAAP) als weitere Nachteile, die Problemfelder schaffen hinzu. Weniger Zugeständnisse hätten m. E. dazu beigetragen, dass die Vorteile des Right of Use Konzepts zum Zweck der Vermittlung entscheidungsnützlicher Informationen, im Sinne einer höheren Transparenz und Vergleichbarkeit, besser zur Geltung kämen und hätten letztendlich ein besseres Gesamtergebnis des IFRS 16 möglich werden lassen. 
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